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(54) GEHÄUSE FÜR EIN HÖRGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Gehäuse (1) für ein in
das Ohr eines Hörgeräteträgers einsetzbares Hörgerät
(3), welches gegenüber gängigen Gehäusen (1) verein-
facht und insbesondere kostengünstiger herstellbar ist.
Das Gehäuse (1) umfasst zwei einen Innenraum (9) zur
Aufnahme von Hörgerätekomponenten bildende Teil-
schalen (5, 7), die zumindest in einem Teilbereich (11)
eine an einen Ohrkanal (10) des Hörgeräteträgers ange-

passte Außenkontur (13) aufweisen, sowie zusätzlich ei-
ne Faceplate (17), wobei die den Innenraum (9) bilden-
den Teilschalen (5, 7) durch Spritzgießen hergestellt
sind, und wobei die Teilschalen (5, 7) das Gehäuse (1)
entlang einer parallel zur Achse (A) des Ohrkanals (10)
des Hörgeräteträgers oder schräg zu der Achse des Ohr-
kanals (10) verlaufenden Fläche (15) teilen.
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Beschreibung

[0001] Ein Hörgerät dient der Versorgung einer hörge-
schädigten Person mit akustischen Umgebungssigna-
len, die zu einer Kompensation der jeweiligen Hörschä-
digung entsprechend verarbeitet und insbesondere ver-
stärkt werden. Ein Hörgerät umfasst hierzu üblicherwei-
se einen Eingangswandler, beispielsweise in Form eines
Mikrofons, eine Signalverarbeitungseinheit mit einem
Verstärker, sowie einen Ausgangswandler. Der Aus-
gangswandler ist in der Regel als ein Miniaturlautspre-
cher realisiert und wird auch als Hörer oder Receiver
bezeichnet. Er erzeugt insbesondere akustische Ausga-
besignale, die zum Gehör des Patienten geleitet werden
und bei diesem die gewünschte Hörwahrnehmung er-
zeugen.
[0002] Um den zahlreichen individuellen Bedürfnissen
entgegenzukommen, werden unterschiedliche Baufor-
men von Hörgeräten angeboten. Bei den sogenannten
BTE-Hörgeräten (Behind-The-Ear, auch Hinter-dem-
Ohr bzw. HdO) wird ein Gehäuse mit Komponenten wie
einer Batterie und der Signalverarbeitungseinheit hinter
dem Ohr getragen. Je nach Ausgestaltung kann der Re-
ceiver entweder direkt im Gehörgang des Trägers (so-
genannte Ex-Hörer-Hörgeräte oder Receiver-in-the-Ca-
nal (RIC)-Hörgeräte). Alternativ ist der Receiver inner-
halb des Gehäuses selbst angeordnet und ein flexibler,
auch als Tube bezeichneter Schallschlauch leitet die
akustischen Ausgabesignale des Receivers vom Gehäu-
se zum Gehörgang (Schlauch- Hörgeräte). Bei ITE- Hör-
geräten (In-the-Ear, auch IDO bzw. In-dem-Ohr) wird ein
Gehäuse, welches sämtliche funktionale Komponenten
einschließlich des Mikrofons und des Receivers enthält,
zumindest teilweise im Gehörgang getragen. CIC-Hör-
geräte (Completely-in-Canal) sind den ITE-Hörgeräten
ähnlich, werden jedoch vollständig im Gehörgang getra-
gen.
[0003] Insbesondere bei den ITE- bzw. IdO-Hörgerä-
ten werden mittlerweile Standardschalen bzw. Standard-
gehäuse eingesetzt (sogenannte Instant Fit IdO- Hörsys-
teme), die eine möglichst universelle Einsetzbarkeit er-
lauben. Dabei folgt die Kontur der Schale bzw. des Ge-
häuses idealerweise in etwa dem Gehörgang des Hör-
geräteträgers. Um einen ausreichenden Halt im Gehör-
gang zu erreichen und den gewünschten Tragekomfort
sicherzustellen, werden solche Instant Fit-Hörgeräte üb-
licherweise mit aufgesetzten elastischen Schirmchen,
sogenannten Domes, versehen.
[0004] Das Standardgehäuse eines solchen IdO-Hör-
gerätes ist hierbei aus einzelnen Teilen zusammenge-
setzt, die in verschiedenen Fertigungsprozessen herge-
stellt werden müssen. Während die Faceplate, also der
Gehäusedeckel, der gängigerweise die Elektronik des
Hörgerätes trägt, mittels Spritzgießen herstellbar ist,
werden die Gehäuseschalen von IdO-Hörgeräten übli-
cherweise im Labor oder mittels eines 3D-Druckverfah-
rens (z. B. SDL - Delective Deposit Lamination-Verfah-
rens hergestellt. Die Faceplate wird dann an der Gehäu-

seschale befestigt und der Kontur der Schale angegli-
chen. Hierbei ist insbesondere die Schalenfertigung auf-
wändig und teuer, was sich insgesamt negativ auf die
Gesamtkosten und den Herstellungsprozess eines IdO-
Hörgerätes auswirkt.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Möglichkeit anzugeben, die Herstellung eines
solchen IdO-Hörgerätes einfacher und insbesondere
kostengünstiger zu gestalten.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Merkmale des Anspruchs 1. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
und der nachfolgenden Beschreibung dargelegt. Diese
Aufgabe wird erfindungsgemäß weiter gelöst durch die
Merkmale des Anspruchs 6.
[0007] Das erfindungsgemäße Gehäuse für ein in das
Ohr eines Hörgeräteträgers einsetzbares Hörgerät um-
fasst hierzu zwei einen Innenraum zur Aufnahme von
Hörgerätekomponenten bildende Teilschalen, die zu-
mindest in einem Teilbereich eine an einen Ohrkanal es
Hörgeräteträgers angepasste Außenkontur aufweisen,
sowie zusätzlich eine Faceplate, wobei die den Innen-
raum bildenden Teilschalen durch Spritzgießen herge-
stellt sind, und wobei die Teilschalen das Gehäuse ent-
lang einer parallel zur Achse des Ohrkanals des Hörge-
räteträgers oder schräg zu der Achse des Ohrkanals ver-
laufenden Fläche teilen.
[0008] Die beiden Teilschalen bilden hierbei die Ge-
häuseschale des Hörgerätegehäuses. Durch die Teilung
des Gehäuses bzw. eben der Gehäuseschale entlang
einer parallel zur Achse des Ohrkanals des Hörgeräte-
trägers oder schräg zu der Achse des Ohrkanals verlau-
fenden Fläche und damit durch die Fertigung der Gehäu-
seschale aus zwei Teilschalen ist es möglich beide Teil-
schalen kostengünstig mittels Spritzgießen zu fertigen.
Insbesondere bei einer entlang einer parallel zur Achse
des Ohrkanals des Hörgeräteträgers verlaufenden Tei-
lung lassen sich die Teilschalen aufwandsarm entfor-
men, so dass eine Fertigung mittels Spritzgießen möglich
ist. Aber auch eine schräg zu der Achse des Ohrkanals
verlaufenden Fläche, wenn also die Teilung unter einem
spitzen Winkel erfolgt, erlaubt eine Entformung und damit
eine Herstellung des Gehäuses bzw. der beiden Teil-
schalen mittels Spritzgießen. Auf diese Weise können
die Herstellungskosten für ein IdO-Hörgerät im Vergleich
zu bislang eingesetzten Fertigungsverfahren deutlich ge-
senkt werden.
[0009] Die Teilschalen bilden einen gemeinsamen In-
nenraum, in welchem Hörgerätekomponenten wie ein
Mikrofon, eine Signalverarbeitungseinheit und weitere
elektronische Komponenten angeordnet sind. Beide
Teilschalen weisen zumindest in einem Teilbereich eine
an einen Ohrkanal des Hörgeräteträgers angepasste Au-
ßenkontur auf, so dass das Gehäuse sich bei Einsatz im
Ohrkanals dessen Kontur anpasst und dem Hörgeräte-
träger ein entsprechend komfortables Tragegefühl ver-
mittelt. Die (in der Regel gekrümmte) Achse des Ohrka-
nals bildet hierbei insbesondere auch eine Achse des
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Gehäuses.
[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Teilschalen unter Ausbildung des Innen-
raums lösbar aneinander befestigt. Auf diese Weise kön-
nen beispielsweise im Reparatur- oder Schadensfall be-
schädigte Komponenten ausgetauscht und die Teilscha-
len anschließend wieder aneinander befestigt werden.
Die Teilschalen lassen sich hierbei zerstörungsfrei von-
einander trennen und das Gehäuse entsprechend öff-
nen.
[0011] Insbesondere sind die Teilschalen unter Aus-
bildung des Innenraums verstiftet. Hierzu werden vor-
zugsweise schlanke Stifte eingesetzt, die wenig Bau-
raum beanspruchen und sich mit dem entsprechenden
Werkzeug im Falle einer gewünschten Trennung der bei-
den Teilschalen einfach wieder entfernen lassen.
[0012] Zweckmäßigerweise umfasst das Gehäuse zu-
sätzlich eine Faceplate. Die Faceplate verschließt die
aus den beiden Teilschalen gebildete Gehäuseschale
und bildet gemeinsam mit beiden Teilschalen des Ge-
häuses des Hörgerätes. Die Faceplate ist als separates
Bauteil zweckmäßigerweise unabhängig von den Teil-
schalen vorgefertigt, vorzugsweise ebenfalls mittels ei-
nes Spritzgussverfahrens. Entsprechend muss zur Her-
stellung des Gehäuses lediglich ein Fertigungsverfahren
genutzt werden. Die Faceplate ist zweckmäßigerweise
mit Standardkomponenten wie Mikrofonen, Batteriekon-
takten, induktive Antenne und dergleichen bestückt. Wei-
ter kann die Faceplate mit Betätigungselementen, wie
Drehrädchen oder Schalten ausgebildet sein, die eine
Bedienung des Hörgerätes (beispielsweise durch Ände-
rung eines Hörprogrammes) ermöglichen. Die Faceplate
und die Teilschalen sind unter Ausbildung eines ge-
schlossenen Gehäuses vorzugsweise verrastet.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Faceplate integral mit zumindest einer Teil-
schale ausgebildet. Die Faceplate ist in diesem Fall also
kein separates Bauteil, sondern Teil der zumindest einen
Teilschale. Mit anderen Worten ist die Faceplate einteilig
mit zumindest einer Teilschale gefertigt.
[0014] Zweckmäßigerweise sind zumindest die den In-
nenraum zur Aufnahme von Hörgerätekomponenten bil-
denden Teilschalen im Ohrkanal eines Hörgeräteträgers
positionierbar. Dies ist insbesondere bei "klassischen"
IdO-Hörgeräten der Fall. Die Gehäuseschale ist hier im
Ohrkanal eingesetzt, während die Faceplate von außen
sicht- und fühlbar ist. Im Falle eines CIC-Hörgerätes, wel-
ches vollständig im Gehörgang getragen wird, ist auch
die Faceplate im Ohrkanal eines Hörgeräteträgers posi-
tioniert und entsprechend von außen nicht mehr sichtbar.
[0015] Besonders bevorzugt ist ein in das Ohr eines
Hörgeräteträgers einsetzbares Hörgerät mit einem vor-
beschriebenen Gehäuse ausgebildet. Die auf das Ge-
häuse gerichteten Unteransprüche, sowie die hierzu an-
gegebenen Vorteile können entsprechend auf das Hör-
gerät übertragen werden. Das Hörgerät umfasst zweck-
mäßigerweise zumindest ein Mikrofon, eine Signalver-
arbeitungseinheit mit einem Verstärker und einen Recei-

ver, sowie weitere elektronische und funktionale Kom-
ponenten. Die jeweiligen Komponenten sind vorzugswei-
se innerhalb des Gehäuses angeordnet und/oder sind
Bestandteile des Gehäuses. Das Hörgerät ist vorzugs-
weise als ein IdO-Hörgerät ausgebildet. Alternativ bevor-
zugt ist das Hörgerät als ein CIC-Hörgerät ausgebildet.
[0016] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert. Darin
zeigen:

Fig. 1 in schematischer Darstellung ein Gehäuse als
Teil eines In-dem-Ohr-Hörgerätes mit zwei an-
einander befestigten Teilschalen, und einen an
dem Gehäuse zu befestigende Faceplate,

Fig. 2 in dreidimensionaler Darstellung die Innenseite
der beiden Teilscha-len des Gehäuses gemäß
Fig. 1, sowie

Fig. 3 in dreidimensionaler Darstellung die Außensei-
ten der beiden Teil-schalen des Gehäuses ge-
mäß Fig. 1.

[0017] Einander entsprechende Teile und Größen sind
in allen Figuren stets mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0018] In Fig. 1 ist ein Gehäuse 1 für ein in das Ohr
eines Hörgeräteträgers einsetzbares Hörgerät 3 gezeigt.
Das Gehäuse 1 des Hörgerätes 3 umfasst zwei Teilscha-
len 5, 7, die die Gehäuseschale 8 des Gehäuses 1 bilden
und gemeinsam einen Innenraum 9 zur Aufnahme von
(vorliegend nicht gezeigten) Hörgerätekomponenten
umschließen. Vorliegend handelt es sich um ein klassi-
sches IdO-Hörgerät 3, bei welchem die Teilschalen 5, 7
im Ohrkanal 10 des Hörgeräteträgers positioniert sind.
Die Teilschalen 5, 7 weisen jeweils in einem Teilbereich
11 eine an einen Ohrkanal 10 des Hörgeräteträgers an-
gepasste Außenkontur 13 auf, die einen komfortablen
Sitz des Hörgerätes 3 ermöglicht.
[0019] Die Teilschalen 5, 7 teilen das Gehäuse 1 vor-
liegend entlang einer parallel zur Achse A des Ohrkanals
10 des Hörgeräteträgers verlaufenden Fläche 15. Diese
Teilung ermöglich eine Entformung der beiden Teilscha-
len 5, 7 und eröffnet damit die Möglichkeit, die Teilscha-
len einfach und kostengünstig mittels Spritzgießen her-
zustellen. Selbstverständlich ist auch eine Teilung des
Gehäuses 1 entlang einer schräg zu der Achse A des
Ohrkanals 10 des Hörgeräteträgers verlaufenden Fläche
möglich. Die Teilschalen 5, 7 sind unter Ausbildung des
Innenraums 9 lösbar aneinander befestigt. Hierzu sind
(nicht gezeigte) Stifte eingesetzt, die eine einfache Be-
festigung aneinander ebenso erlauben, wie ein zerstö-
rungsfreies Öffnen der Gehäuseschale 8 durch Trennen
der Teilschalen 5, 7.
[0020] Weiter umfasst das Gehäuse eine Faceplate17,
die als separates Bauteil ebenfalls mittels Spritzgießen
hergestellt ist. Alternativ ist eine integrale Fertigung der
Faceplate 17 mit zumindest einer der beiden Teilschalen
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5, 7 ebenfalls möglich.
[0021] In den Fig. 2 und 3 sind die Teilschalen 5, 7
jeweils separat gezeigt. In Fig. 2 ist der entformte Innen-
raum 9 zur Aufnahme von Hörgerätekomponenten sicht-
bar, Fig. 3 zeigt die zumindest in dem Teilbereich 11 der
dem Ohrkanal 10 des Hörgeräteträgers angepasste Au-
ßenkontur 13.
[0022] Die Erfindung wird an den vorstehend beschrie-
benen Ausführungsbeispielen besonders deutlich, ist auf
diese Ausführungsbeispiele gleichwohl aber nicht be-
schränkt. Vielmehr können weitere Ausführungsformen
der Erfindung aus den Ansprüchen und der vorstehen-
den Beschreibung abgeleitet werden.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Gehäuse
3 Hörgerät
5 Teilschale
7 Teilschale
8 Gehäuseschale
9 Innenraum
10 Ohrkanal
11 Teilbereich
13 Außenkontur
15 Fläche
17 Faceplate

Patentansprüche

1. Gehäuse (1) für ein in das Ohr eines Hörgeräteträ-
gers einsetzbares Hörgerät (3), umfassend zwei ei-
nen Innenraum (9) zur Aufnahme von Hörgeräte-
komponenten bildende Teilschalen (5, 7), die zumin-
dest in einem Teilbereich (11) eine an einen Ohrka-
nal (10) des Hörgeräteträgers angepasste Außen-
kontur (13) aufweisen, sowie umfassend zusätzlich
eine Faceplate (17), wobei die den Innenraum (9)
bildenden Teilschalen (5, 7) durch Spritzgießen her-
gestellt sind, und wobei die Teilschalen (5, 7) das
Gehäuse (1) entlang einer parallel zur Achse (A) des
Ohrkanals (10) des Hörgeräteträgers oder schräg
zu der Achse des Ohrkanals (10) verlaufenden Flä-
che (15) teilen.

2. Gehäuse (1) nach Anspruch 1, wobei die Teilschalen
(5, 7) unter Ausbildung des Innenraums (9) lösbar
aneinander befestigt sind.

3. Gehäuse (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Teil-
schalen (5, 7) miteinander verstiftet sind.

4. Gehäuse (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Faceplate (17) integral mit zu-
mindest einer Teilschale (5, 7) ausgebildet ist.

5. Gehäuse (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei zumindest die Teilschalen (5, 7) im
Ohrkanal (10) eines Hörgeräteträgers positionierbar
sind.

6. Hörgerät (3), welches in das Ohr eines Hörgeräte-
trägers einsetzbar ist, mit einem Gehäuse (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 5.
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